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NEUENDETTELSAU – Geschich-
te aus dem Schulbuch ist das eine.
Geschichte aus erster Hand zu hö-
ren, das andere. Wie eindrucksvoll
das sein kann, haben Schülerinnen
und Schüler der Klasse 10A an der
Laurentius-Realschule in Neuendet-
telsau nun erlebt. Zu Gast war die
88-jährige Rita Friedlein.

Menschen, die die Zeit während
des Zweiten Weltkrieges und die Zeit
in Nazideutschland miterlebt haben,
werden immer weniger. Einem glück-
lichen Zufall ist es zu verdanken,
dass der Kontakt der Schule mit Rita
Friedlein zustande kam. Eine Schü-
lerin hatte ihn hergestellt.

Friedlein wurde 1938 in Schweid-
nitz in Niederschlesien geboren, heu-
te lebt sie in Neuendettelsau. Sie er-
zählte den Jugendlichen offen von ih-
rer Kindheit, die schon früh von den
Schrecken des Zweiten Weltkriegs ge-
prägt war.

Besonders bewegend waren ihre
Erinnerungen an die Flucht im Feb-
ruar 1945, wie die Schule in einer
Mitteilung deutlich macht. Gemein-
sam mit ihrer Stiefmutter und ihren
beiden kleinen Geschwistern floh
das junge Mädchen vor der heranrü-
ckenden Roten Armee – eine Reise
voller Angst, Ungewissheit und Ent-
behrungen.

Anschaulich schilderte Rita Fried-
lein die bangen Stunden in Luft-
schutzräumen während der Bombar-
dierungen ihrer Heimatstadt sowie
die Strapazen der Flucht quer durch
Schlesien. Auch persönliche Schick-
salsschläge wurden greifbar: Ihr Va-

ter fiel als Soldat im Krieg. Schließ-
lich erreichte die Familie ein Auf-
fanglager in Friedland. Damit löste
sich aber längst nicht alles in Wohl-
gefallen auf, vielmehr blieb auch die
Zeit danach geprägt von Ungewiss-
heit und Sorgen.

„Die Schülerinnen und Schüler
hörten gebannt zu“, stellte Ge-

schichtslehrer Simon Gerstlacher
fest. Es war allen klar, dass es sich
nicht um eine historische Erzählung
handelte, sondern um gelebte Ge-
schichte. Eine emotionale und bewe-
gende Geschichtsstunde.

Die Schülerinnen und Schüler
zeigten in der Fragerunde großes In-
teresse und „stellten einfühlsame,

teils sehr persönliche Fragen“, fasst
Gerlacher zusammen. „Die Begeg-
nung hinterließ bei allen Beteiligten
einen nachhaltigen Eindruck.“

Aus seiner Sicht ermöglichen gera-
de solche Zeitzeuginnenberichte jun-
gen Menschen einen direkten Zugang
zur Vergangenheit und fördern das
Verständnis für die Lebensrealitäten

früherer Generationen. Der Lehrer
zeigte sich erfreut, dass der Kontakt
zu Rita Friedlein durch eine Schüle-
rin ermöglicht wurde. „Es zeigt, wie
wichtig Eigeninitiative und Interesse
an Geschichte sind – und wie leben-
dig Unterricht werden kann, wenn
Vergangenheit eine Stimme be-
kommt.“ mau

Zeitzeugin vermittelt Geschichte hautnah
An der Laurentius-Realschule in Neuendettelsau schilderte die 88-jährige Rita Friedlein ihre Erlebnisse im und nach dem Zweiten Weltkrieg

Rita Friedlein berichtete Schülerinnen und Schülern an der Laurentius-Realschule über ihre Kindheit im Zweiten Weltkrieg. Foto: Gerda Seitzinger-Bürkel

LEUTERSHAUSEN – Die Stadt
Leutershausen hat klargestellt, dass
der Bosseckherweg doch in diesem
Jahr saniert werden soll. Allerdings
wurde der Haushaltsansatz gegen-
über dem ursprünglich vorgesehenen
Betrag nicht erhöht.

Im Haushalt stehen damit nun
110.000 Euro, um den Fußweg auf ei-
nen aktuellen Stand zu bringen. Die
Verwaltung hatte nach der Präsenta-
tion des ersten Entwurfs beantragt,
den Betrag auf 233.000 Euro zu er-
höhen. Die ersten Schätzungen seien

zu optimistisch gewesen, hatte die
Verwaltung begründet.

Weil es Unstimmigkeiten darüber
gab, wie viel Geld auf die Anwohner
umgelegt werden soll, zog die Ver-
waltung den Antrag zunächst zu-
rück. In der darauffolgenden Sitzung
erklärte Bürgermeister Markus Lie-
bich: „Der Bosseckherweg ist nicht
mehr drin.“ Gemeint war aber nicht,
dass das Vorhaben komplett aus dem
Haushalt gestrichen worden war,
sondern lediglich die Erhöhung des
Ansatzes war nicht mehr Teil des
Antrags.

„Die Arbeiten sollen im Jahr 2026
beginnen und möglichst auch abge-
schlossen werden“, erklärte die
Stadt Leutershausen im Nachgang
der Stadtratssitzung. Die veran-
schlagten Mehrkosten sollen mit dem
Planungsbüro nochmal geprüft wer-
den. Ein Teil der Kosten soll nach
Abschluss der Arbeiten auf die
Grundstückseigentümer umgelegt
werden. Konkrete Summen nannte
die Verwaltung auf Nachfrage nicht.
Grundlage sei die Erschließungsbei-
tragssatzung. In der Mitteilung hat
die Stadt Leutershausen zudem da-

rauf hingewiesen, dass in den Be-
schlussvorlagen zum Stellenplan
zwar jeweils „die Schaffung einer zu-
sätzlichen Stelle“ genannt wurde.
Dennoch handle es sich nicht in al-
len vier beschlossenen Fällen um zu-
sätzliches Personal, das eingestellt
werden soll. Vielmehr gehe es auch
um Höhergruppierungen und die
künftige Personalplanung. „Konkret
wurden zwei neue Stellen für die
Mittags- und Hausaufgabenbetreu-
ung in Zusammenhang mit dem
Ganztagsanspruch ab 2026 geschaf-
fen“, betont die Verwaltung. mau

Umbau soll in diesem Jahr geschehen
Nach Missverständnissen rund um die Sanierung des Bosseckherwegs hat die Stadt Leutershausen die Pläne konkretisiert

Aus dem Gemeinderat Weihenzell

Ein neuer Supermarkt könnte
am Eck Äußere Ansbacher Straße/
Am Sportzentrum entstehen. Ge-
nauer gesagt ein Vollsortimenter.
Das Projekt wurde dem Gemeinde-
rat erstmals vorgestellt, teilte Bür-
germeister Gerhard Kraft mit. Die
Gemeinde steht dem Bau positiv ge-
genüber. „Wir wollen das haben,
zur Sicherung der Versorgung in
Weihenzell“, betonte der Rathaus-
chef. Die weitere Konzeption wird
das Gremium die nächsten Monate
beschäftigen. Der Wunsch sei, den
Bau im Jahr 2027/2028 zu realisie-
ren.

Investitionen zur Nutzung leer-

stehender Gebäude wurde in der
Gemeinde in den vergangenen Jah-
ren mit einem Förderprogramm un-
terstützt. Dieses läuft voraussicht-
lich am 30. April 2026 ab. Der Ge-
meinderat einigte sich darauf, das
Programm auf weitere sechs Jahre
festzusetzen. In den vergangenen
Jahren seien „keine 100.000 Euro“
in derartige Projekte geflossen, sag-
te Kraft auf Nachfrage.

Der Hochwasserschutz im Bau-

gebiet Wernsbach stand als Thema
auf der Tagesordnung der April-Sit-

zung. Jedoch musste dieser Punkt
verschoben werden.

Ein Anbau an das Feuerwehrge-

rätehaus ist in Frankendorf ge-
plant. Die Dorfgemeinschaft wird
diesen laut Kraft zu ihren Zwecken
errichten. Dabei handle es sich um
„eine kleine Geschichte, einfach zur
Unterstellung der Gerätschaften“,
sagte er in der Sitzung. Der Anbau
soll eine Größe von rund 48 Qua-
dratmetern umfassen und wird in
Eigenleistung im Laufe dieses Jah-
res erstellt. Die Gemeinde Weihen-
zell übernimmt voraussichtlich
Kosten in Höhe von rund 10.000
Euro für Material und Facharbei-
terleistungen.

Mögliche Maßnahmen für den

Hochwasserschutz hat das Wasser-
wirtschaftsamt Ansbach vorge-
stellt. Am Zellbach oberhalb vom
Ortsteil Moratneustetten könnten
laut dem Bürgermeister ökologi-
sche Umgestaltungsmaßnahmen
durchgeführt werden. „Dabei sollen
auch Rückhaltemaßnahmen im Tal-
bereich des Zellbachs geschaffen
werden.“ Es könne mit einer Förde-
rung von bis zu 90 Prozent gerech-
net werden. plu

ORNBAU – In Ornbau startet laut
einer Mitteilung aus dem Rathaus ein
neues Angebot für mehr Miteinander:
die „Ornbauer Nachbarschaftshilfe“.
Ziel ist es, Menschen im Alltag un-
kompliziert zu unterstützen – unab-
hängig von Alter oder Lebenssituati-
on.

Träger ist die Stadt Ornbau; sie
wird im Rahmen des Förderpro-
gramms „Selbstbestimmt Leben im
Alter“ (SeLA) des Bayerisches
Staatsministeriums für Familie, Ar-
beit und Soziales finanziell unter-
stützt. „Mit der Nachbarschaftshilfe
wollen wir den Zusammenhalt in
Ornbau stärken und einen modernen
Weg gehen, damit Unterstützung im
Alltag für alle noch einfacher wird“,
sagt Bürgermeister Marco Meier.

Die Nachbarschaftshilfe funktio-
niert ehrenamtlich und ohne eine
Mitgliedschaft oder Kosten. Weder
für Helfende noch für Hilfesuchende
entstehen regelmäßige Verpflichtun-
gen. Das Angebot richtet sich an alle
Bürgerinnen und Bürger, von Senio-
rinnen und Senioren bis hin zu jun-
gen Familien.

Unterstützung wird beispielsweise
bei kleinen Hausarbeiten, Fahrdiens-
ten – etwa zu Arztterminen, zur Phy-

siotherapie oder zum Friseur – sowie
bei Einkäufen angeboten. Auch Hilfe
im Garten, kleinere Reparaturen,
Kinderbetreuung oder die Versor-
gung von Haustieren können vermit-
telt werden. „Uns war wichtig, eine
einfache und gleichzeitig moderne
Lösung zu schaffen“, erklärt Quar-
tiersmanagerin Caroline Kübler, die
die Nachbarschaftshilfe organisiert
und als Ansprechpartnerin zur Ver-

fügung steht. Organisiert wird die
Nachbarschaftshilfe über eine App,
die eine Nutzung rund um die Uhr
ermöglicht. Entwickelt wurde sie
von Daniel Bäuerlein von Basement
Media Productions aus Leutershau-
sen und an die örtlichen Bedürfnisse
angepasst. Wer keine App nutzen
möchte, kann sich weiterhin telefo-
nisch oder persönlich im Rathaus
melden. mhz

Für ein besseres Miteinander
Die neue Ornbauer Nachbarschaftshilfe will die Zusammengehörigkeit stärken

Haben die Ornbauer Nachbarschafthilfe vorgestellt (von links): Bürgermeister

Marco Meier, Quartiersmanagerin Caroline Kübler und zweite Bürgermeisterin

Diana Fichtner. Foto: Stadt Ornbau/Karina Seibold

Vortrag über visuelle
Wahrnehmungsverarbeitung

BURGOBERBACH – Am Mittwoch,
22. April, findet in der Grundschule
Burgoberbach ein Vortrag zum The-
ma „Wenn Sehen anstrengend ist –
und keiner merkt es“ statt. Die Au-
genoptiker-Meisterin und Optome-
tristin Sonja Weinberger wird über
Schwächen in der visuellen Wahr-
nehmungsverarbeitung sprechen. Sie
wird typische Symptome im Kinder-
garten- und Schulalter erläutern, die
Auswirkungen auf das Lernen und
den Alltag darstellen und Messver-
fahren sowie Visualtraining vorstel-
len. Für Mitglieder des Forums Fami-
lie Burgoberbach ist die Teilnahme
kostenlos. Beginn ist um 18 Uhr.


